
Das Werk gehört In cdıe (irundausstat- Rechtfertigungslehre In der
(ung jeder Pfarramtsbibliothek und e1g- römısch-katholıschen Theologıe VCI-

netlt sıch zugleıich als en Geschenk für wendet INan iıhn noch SCIN konfessions-
viele Anlässe der Öökumenıschen ewe- polemisch hre vermeıntliche
SUNg, des Besuchs VOIlN Partnerschafts- Engführung durch das „alleın durch den

Glauben“ der Reformatıon. |DITS wertvol-STUDPPCH SOWIEe der internatıonalen
Begegnung zwıschen Menschen AdUus len FEıinblicke In dıe Auslegungsge-
verschıedenen Kulturkreisen. Es wendet schıichte se1t den agen der Kırchenväter
sıch In erster I1 ınıe Personen ın Pfarr- In diesem Kommentar zeıigen, daß 111all

amı, Geme1indeleıutung, Kıirchenleıitung siıch schon immer Mühe geben mußte,
eınen Ausgleıich zwıschen diesen WEeI1Iund Religionsunterricht SOWIE natürlıch

Öökumeniıisch engaglerte Gruppen. markanten bıblıschen Zeugen des vVvan-
Auch für das 1m CHNSCICH Sınn lıturg1e- gelıums ZU tinden. Es ist freıliıch
wıssenschaftlıch interessierte Publıkum erstaunlıch, iın welchem Umfang sıch
kann sıch dieses Werk als ıne und- dıe neueste Forschung in beıden Kır-
orube für Hu Entwıcklungen 1m Oku- chen eın authentisches Verständnıs

des Jakobusbriefes bemüht. Der Verftfas-menisch-hturgischen Bereıich erschheßen.
Nach dem internationalen ökumen1t1- Scr; Univers1ıtätsprofessor Tür Neues

schen Liederbuch ‚Thuma Mına"”, das lestament in Paderborn, hat sıch offen-
sıch se1ıt seinem Erscheinen 995 oroßber kundıg eingehend mıt ıhr befalit und
Resonanz erfreut, 1st dies eın zweıtes zıieht uch e Werke irüherer (Jenera-
erfolgreiches Ergebnıs der /usammen- tıonen, iwa AUSs dem etzten ahrhun-
arbeıt zwıschen Basler Missıon und dert. ate Natürlıch leugnet se1ıne
Mıssıonsakademıie der Universıtät Beheimatung in der katholıschen ATradıs
Hamburg, ZU dem den Herausgebern t10n nıcht Er verficht ber muıt NECNNECIS-

und Herausgeberinnen gratulhiert werden wertem olg das Ziel,; dem orıgınären,
kann anspruchsvollen und durchaus theolog1-

Chrıistine Lienemann-Perrin schen Anlıegen dieses sperrigen Briefes
konfessioneller Vorverständ-jenseı1ts

nısse auf dıe Spur kommen.
IESTAMENT Der Jakobusbrief ist ıhm zufolge ı1ne

mıt großer Sorgfalt abgefaßte neutesta-
Hubert Frankemölle, Der Brietf des mentlıche Weısheıitsschrift ın brieflicher

Jakobus. Okumenischer Taschenbuch- orm VOoO  —; eindrucksvoller Geschlossen-
kommentar ZU Neuen JTestament heıt Er spricht in ıne geschichtlich
and B Kapıtel (GIB S3477 und ollkommen andere (jeme1ndesıtuation
and RE Kapıtel Jn (GIB 518) als Paulus und ist gegenüber seıner
Gütersloh 994 365 und 3095 Seıten Theologıe selbständıg Dabe1 fußt auf

30 — DZW. 64.— der Lehrtradıtion der frühjüdıschen
Weıisheıtstheologie und kann durchaus

Der Jakobusbrief hat schwer, sıch als ıne Aktualısıerung des Buches
Gehör verschaffen. In den evangelı- Jesus Sırach gelesen werden. Er wendet
schen Kırchen hängt ıhm unvermındert sıch 1ne chrıistlıche (jeme1nde und
und offenbar unausrottbar Martın 1ll S1E einem ungeteılten, Z einem
Luthers Verdikt VO  e der „strohernen ‚„„‚vollkommenen‘‘ Leben 1m (Glauben
Epıistel“ Er wırd weıterhın fast NUur führen. Darın berührt sıch mıt dem

dem Malzistab der paulınıschen Evangelısten Matthäus, be1l dem cdıe
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frühchristliche ammlung der Orte cchaft Studiorum Novı Testamenti
und Gleichnisse Jesu In Auslegung des Societas) ist bısher besonders muıt Arbe1-
(Gotteswiıllens eiıner Lehre VOoO  —; der ten und Kommentaren 7U Epheser-
„‚besseren Gerechtigkeıt‘ gestaltet und un: Kolosserbrief hervorgetreten, also
In eınen chrıstologischen Rahmen neutestamentlıchen Schrıiften, die In der
gestellt worden ist. Ahnlich W1e dem deutschsprachigen protestantıschen Exe-
ersten Evangelısten, der ebenfalls in dıe- SCSC UNSeCTES Jahrhunderts lange eıt
SC Weısheitstradıition steht. geht auch theologısch her krıtiısch beurteilt WOT-
dem Jakobusbrıie eınen durch das den Sind. Letzteres gılt noch mehr für
Iun bewährten und verwiıirklıchten dıe Iukanıschen Schrıften, denen sıch
(Glauben das Evangelıum, der anders in der vorliegenden Studıe w1ıdmet. Im
dem göttlıchen Gericht verfällt. Das ist Vorwort deutet d} daß schon In
natürlıch uch Paulus nıcht fremd, be1 den sechzıger Jahren, der damals In
dem aber das Verständnis VO  e Glauben der Kxegese verbreıteten Bewertung, dıe
und Werken und iıhr Verhältnıis zuelınan- lukanısche Theologıe qals besonders
der adressatenorıentiert entsprechend inspirıerend schätzen gelernt habe.,
der Problemsıtuation anders akzentulert und W ar 1Im Kontext e1INes atheıistischen
1st. Der Jakobusbrief 1st eın Erweıls Mılıeus. In welchem doch punktuell

Interesse der Bıbel und chrıistlı-dafür, daß nıcht 11UTI dıe soter1010-
osisch-,„kerygmatısche" Fassung des chen rbe erwachte. Solche kritisch
Evangelıums <1bt, sondern auch e inspırıerende Wırkung erhofftt sıch
ethısch-..weısheitliche‘‘ mıt ıhrer erfah- VoO  —_ der theologischen Erschlıeßung der
rungsgesättigten und dıe Vernunft Iukanıschen Schriften uch heute, insbe-
appelliıerenden, pragmatıschen Theolo- sondere „„sowohl für dıie Bestimmung
91e, der keın systematısches Interesse chrıistlıcher Gruppenidentität qals uch
zugrunde hegt, sondern dıie VOIZUES- als Beıtrag einem Weltethos‘“.
welse addıtıv verfährt. Das schlıeßt ıne Folgerichtig bekommen In den fünf
Chrıistologıe nıcht AUS, S1€e ist freıilıch Kapıteln des Buches dıe Themen Ekkle-
WIEe be1l der frühen Überlieferung der s1o0log1e („Das olk (jottes be1 Pükas-.
Worte Jesu eher „Implızıt” NECNNECIN Christologı1e und Soteri0logıe

Der Verfasser glaubt, daß der Jakobus- „ GOft; der He1ıland““®, 110—-176) SOWIE
brief auf diese Weı1ise wıeder / seinem das Ethos (CDer handelnde Mensch“‘,
„theologiegeschichtlichen (Irt®: kommt 77—195) besonderes Gewicht. Außer-
und daß ıne ökumeniıische Verständi- dem enthält das uch ıne hıstorische
SUuNg ber ıhn möglıch ırd Das steht und theologische Eınführung In d1e
wiıirklıch hoffen Ilukanıschen Schriften („Herkunft und

Heinz Joachim eld Bedeutung‘‘, un! eın Kapıtel
7U Ilukanıschen Geschichtsverständnis
(„Das Heıl und e He 56—109)

'etr Pokorny, Theologıe der Iukanı- Durchgehende Lınıen der Interpreta-
schen Schriften. Verlag Vandenhoeck t1on sınd, abgesehen VO  — der Intention

Ruprecht, Göttingen 998 S SEe1- eıner theologıschen Ehrenrettung des
ten Kt 48,— Auctors ad I’heophilum gegenüber VMOr-

urteiılen un Klıschees der Jüngeren FOor-
Der renommı1erte Prager Neutesta- schungsgeschichte, ZU eınen der Ver-

mentler etr Pokorny (u.a 9094/95 Prä- gleich der Iukanıschen mıt der paulını-
sıdent der internationalen Fachgesell- schen Theologıie, ZU anderen dıe
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